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Die Badefreuden am Sil-
bersee sind in diesem
Sommer erneut unge-
trübt. Das bestätigt Pe-
ter Köhler, Umweltbe-
auftragter der Gemein-
de Stuhr. „Wir haben ei-
ne sehr gute Wasser-
qualität, die Werte sind
top.“ Allerdings finde
man zurzeit ein ver-
mehrtes Pflanzenwachs-
tum vor, die DLRG habe
bereits darauf aufmerk-
sam gemacht.
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pqreo ! Bei einem Ver-
kehrsunfall auf der Hespen-
straße hat sich am Dienstag
um 6.05 Uhr ein Mopedfah-
rer leicht verletzt. Verur-
sacht hatte den Unfall ein
42 Jahre alter Autofahrer,
der mit seinem Wagen die
Hespenstraße befuhr und
nach links auf die Stuhrer
Landstraße einbiegen woll-
te. Dabei beachtete er nicht
die Vorfahrt des 41-jährigen
Mopedfahrers, der auf der
Stuhrer Landstraße unter-
wegs war. Es kam zum Zu-
sammenstoß, bei dem ein
Schaden von 2000 Euro ent-
stand.
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tricellm ! Der Club „Hest
em bi di“ radelt am Sonn-
abend, 19. Juli, durch Wey-
he. Die Mitglieder und Frau-
en treffen sich um 14.30
Uhr auf dem Parkplatz der
Firma Cordes & Graefe.
Nach der Tour lassen die
Teilnehmer ab 18 Uhr den
Tag bei einem Grillen bei
dem ersten Vorsitzenden
Heinz-Georg Kohlwey ge-
mütlich ausklingen.
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_ofkhrj ! In entspannter
Atmosphäre plaudern, nette
Menschen kennen lernen
oder einfach die Seele bau-
meln lassen – dazu lädt für
Sonntag, 20. Juli, das Sonn-
tagscafé im Mehrgeneratio-
nenhaus (MGH) an der Bre-
mer Straße 9 ein. Dort gibt
es zwischen 14.30 bis 17.30
Uhr Kaffee, Tee und selbst
gebackene Torten. „Be-
stimmt können wir auch
wieder die Gartenterrasse
öffnen“, sagt Astrid Kaluza,
ehrenamtliche Betreiberin
des Cafés, die sich auf Men-
schen jeden Alters freut.
Sie und ihre Familie sor-

gen nicht nur für die Ver-
pflegung, sondern finden
immer Zeit für einen klei-
nen Plausch oder informie-
ren über die zahlreichen
Aktivitäten, Hobbygruppen
und Lernangebote in der Be-
gegnungsstätte für Jung
und Alt. Wer sich für eine
ehrenamtliche Mitarbeit im
Haus interessiert, etwa als
Fahrer, Gärtner oder im Ser-
vice, findet am Sonntag
ebenfalls erste Ansprech-
partner.
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Ab heute liegt das Heft in
allen Schulen, Kindertages-
stätten und Banken aus.
„Damit alle Teilnehmer die-
selben Startvoraussetzun-
gen haben“, erklärt Hans
Schüler, Leiter des Teams
Jugendarbeit. Unter www.
stuhr.de sind die Aktionen
auch online einzusehen.
Anmeldungen nehmen die
einzelnen Veranstalter al-
lerdings erst ab Montag, 21.
Juli, 9 Uhr entgegen.
Insgesamt haben Schüler

& Co. 3200 Broschüren ver-
teilt. Ungefähr so viele Teil-
nehmer könnte das Pro-
gramm theoretisch errei-
chen. „Bei 5500 Kindern
und Jugendlichen in der Ge-
meinde eine Superzahl“,
meint Wirtschaftsförderer
Lothar Wimmelmeier.
Die Palette der 65 Veran-

stalter, zwei mehr als im
vergangenen Jahr, reicht
von A wie Abenteuertag bis
Z wie Zeitung machen. Ne-
ben bewährten Aktionen
wie Pizzabacken und Zug
fahren mit „Jan Harpstedt“
gibt es immer wieder Neues
zu entdecken. In diesem
Jahr etwa feiern fünf Veran-
stalter ihre Premiere, da-
runter die Bremer Straßen-
bahn AG. Auf deren Be-
triebsgelände erfahren die
Sprösslinge laut Pressespre-
cher Jens-Christian Meyer
am Mittwoch, 6. August, ei-
nige „Geheimnisse hinter
dem Verwaltungsgebäude“.
Wie wird eine Straßenbahn
gewartet? Wie sieht ein Bus
von unten aus? Antworten
auf diese Fragen erhalten
bis zu 20 Kinder zwischen
acht und zwölf Jahren. In
der Werkstatt gebe es zu-
dem die Möglichkeit, das ei-
ne oder andere Fahrzeugteil
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anzufassen, sagt Meyer. Die
Gruppe macht sich in Be-
gleitung der Stuhrer Nacht-
wanderer mit dem Bus auf
den Weg in die Hansestadt.
Ebenfalls neu dabei ist die

Ahmadiyya-Gemeinde, die
für Sonnabend, 9. August,
Kinder bis zwölf Jahre zu ei-
nem Kulturfest in die Nasir-
Moschee einlädt. Dass Rei-
ten Spaß macht, erlebt der
Nachwuchs von sieben bis
13 Jahren am Montag, 11.
August, auf dem Reiterhof
Buschmann in Groß Ma-
ckenstedt. Dort lernen Kids
von fünf bis zwölf Jahren
zudem am Montag, 4. Au-
gust, alles rund ums Pferd.
Erste Erfahrungen im Filzen
sammeln Kinder ab acht
Jahren am Montag, 11. Au-
gust, bei „handgemacht“ in
Varrel, wo sie am Montag,
4. August, auch coole Sa-
chen selber nähen. Eine Ex-
kursion in ein Biotop unter-
nehmen Sprösslinge zwi-
schen sieben und zehn Jah-
ren am Donnerstag, 21. Au-
gust, mit dem Umweltbe-
auftragten der Gemeinde
Stuhr, Marc Plitzko.
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Nach Auskunft von Katja
Harjes vom Team Jugendar-
beit beteiligen sich 16 An-
bieter des vergangenen Jah-
res diesmal nicht, dafür
sind wieder 13 Veranstalter
aufgesprungen, die eine
Weile nicht mitgemacht
hatten. Schüler kommt die-
se Fluktuation entgegen:
„Ich finde es gut, wenn je-
mand eine Pause macht
und dann mit neuen Ideen
präsent ist.“ Die Gesamt-
zahl von 140 bis 150 Aktio-
nen bezeichnet er als Ober-
grenze. „Wir haben nicht
vor, das auszudehnen, son-
dern streben nach Quali-
tät.“ Zu einer Betriebsbe-
sichtigung etwa zähle
mehr, als Kinder herumzu-
führen. „Sie sollen auch
praktisch etwas machen.“
Insofern sind die Kleinen
bei der BSAG gut aufgeho-
ben. „Wenn sie wollen“,
sagt Meyer, „können sie mit
schmutzigen Händen zu-
rückkommen.“
 ! Fragen zum Ferienspaß
beantworten Hans Schüler
und Ines Kastens, Telefon
0421/5695231 und -240.
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ebfifdbkolab ! Noch bis morgen können sich Teilnehmer
für die Radtour des Schützenvereins Heiligenrode am
Sonnabend, 19. Juli, anmelden – und zwar entweder unter
Telefon 04206/1066 oder Ruf 04206/6240. Beginn ist um 15
Uhr am Schießstand Heiligenrode mit einem gemeinsa-
men Kaffetrinken.
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s^oobi ! Zum zehnten Mal
hat die Grundschule Varrel
gestern ihr Sport- und Spiel-
fest veranstaltet. Es geht al-
le zwei Jahre über die Büh-

ne – im Wechsel mit den
Bundesjugendspielen, die
nach Auskunft von Leiterin
Astrid Meier-Wedrich we-
sentlich mehr Druck auf die

Sprösslinge ausüben. „Da
geht es um Punkte und Ur-
kunden. Das Fest hingegen
ist kein Wettkampf. Haupt-
sächlich sollen die Kinder

Spaß haben.“
Nach dem Auftakt mit ei-

nem Tanz aller Teilnehmer
begaben sich die Schüler al-
tersübergreifend auf den
Parcours, der insgesamt 14
Stationen beinhaltete. Ziel-
werfen in eine Tonne, Ba-
lancieren auf einem Band,
ein Orientierungslauf und
ein Hürdenlauf über Kisten
standen unter anderem auf
dem Programm. „Alle
Aspekte der Kondition wer-
den dabei angesprochen“,
sagt Astrid Meier-Wedrich.
An jeder Station holten sich
die Kleinen einen Stempel
ab. Idealerweise habe am
Ende jedes Kind auch 14
Stempel gesammelt, so Mei-
er-Wedrich. Das Fest klang
mit Musik aus.
Die Planung und den Auf-

bau des Sport- und Spiel-
fests hatte der TuS Varrel
übernommen. Mit ihm ko-
operiert die Grundschule
auch bei ihrer Ganztagsbe-
treuung. ! ~Ü
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_ofkhrj ! Sein erstes Som-
merfest veranstaltet das
Hansa Pflegezentrum an
der Weyher Straße 162 am
Sonnabend, 19. Juli. Es steht

unter dem Motto „Mit Mu-
sik in den Sommer“ und be-
ginnt um 14 Uhr mit bun-
ten Cocktails. Nach der Be-
grüßung kommen die Besu-

cher in den Genuss von Kaf-
fee und selbst gebackenem
Kuchen. Gegen 15.30 Uhr
tritt die Jugendtanzgruppe
„Red Dragons“ auf, deren

Repertoire die 1960er-Jahre
abdeckt. Mit Musik und Un-
terhaltung geht es weiter
bis zum Grillbüfett gegen
18 Uhr.
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_ofkhrj ! Glühbirnen aus-
wechseln, Bilder aufhän-
gen, kaputte Scharniere er-
neuern, Heizkörper entlüf-
ten oder Batterien von
Rauchmeldern und Fernbe-
dienungen austauschen –
die Liste der kleinen hand-
werklichen Arbeiten im
Haushalt ist lang. Was für
jüngere Menschen ein Kin-
derspiel ist, kann für ältere
Personen zu einem großen
Problem werden, weil die
Finger nicht mehr so wol-
len wie früher oder das Be-
steigen einer Leiter ein gro-
ßes Gefahrenpotenzial
birgt. Sind keine Angehöri-
gen in der Nähe, bleiben
selbst einfache Reparaturen
auf Dauer unerledigt.
Damit sich das ändert,

hat Quartiersmanagerin
Christin Brümmer vom Se-
niorenservicebüro (SSB) des
Vereins Pro Dem in Brin-

kum das Projekt „Helfende
Hände“ ins Leben gerufen.
Mehr als ein halbes Dut-
zend ehrenamtliche Helfer
wie Erika Meyer-Kühn und
Brigitte Hundertmark ha-
ben schon ihre Mitarbeit
angeboten. Ab sofort wollen
sie bei Bedarf kleine, hand-
werkliche Hilfsdienste bei
Senioren und Seniorinnen
in Stuhr oder Weyhe über-
nehmen.
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Das im März eröffnete Han-
sa Pflegezentrum in Brin-
kum stellt für acht Stunden
im Monat einen seiner
Haustechniker für derartige
Dienste ab. Oliver Geuke
und Krzysztof Zurawski von
der Hansa-Gruppe, beides
gelernte Elektriker, stehen
dann ebenfalls als „Allroun-
der“ den Hilfesuchenden
zur Verfügung. Ziel des neu-

en SSB-Angebotes ist es, das
selbstständige Leben von
Senioren in den eigenen
vier Wänden zu fördern
und zu unterstützen.
Bürokauffrau Erika Mey-

er-Kühn aus Leeste möchte
Gutes tun, weil sie ihren El-
tern, die im Westerwald
wohnen, nicht helfen kann.
„Meine Eltern sind beide
über 80 Jahre alt und ganz
allein.“ Wenn sie dort
schon nicht tätig werden
könne, wolle sie zumindest
Senioren vor Ort unterstüt-
zen. Brigitte Hundertmark
aus Fahrenhorst macht es
einfach Spaß, älteren Men-
schen zu helfen. Die gelern-
te Krankenschwester hat
sich alle handwerklichen
Fähigkeiten selbst beige-
bracht. „Ich habe schon
mitgeholfen, ein ganzes
Haus zu sanieren“, be-
schreibt sie ihre Qualifikati-
on für die ehrenamtliche
Aufgabe. „Einer der Helfer

kennt sich auch mit Com-
putern aus“, ergänzt Chris-
tin Brümmer.
„Der Zeitaufwand ist auf

maximal zwei Stunden pro
Hilfsdienst begrenzt. Außer-
dem darf es sich nicht um
wiederkehrende Aufgaben
handeln“, erklärt Brümmer,
die damit die Tätigkeiten
der freiwilligen Helfer von
denen professioneller Hand-
werker abgrenzt.
„Wir wollen nicht in Kon-

kurrenz zu den ortsansässi-
gen Betrieben stehen“,
stellt sie klar. „Es kommen
nur Arbeiten in Frage, die
auch im Rahmen einer
Nachbarschaftshilfe zu erle-
digen wären.“
Wer das neue Angebot in

Anspruch nehmen möchte
oder wer über handwerkli-
ches Geschick verfügt und
Interesse hat, als „helfende
Hand“ aktiv zu werden,
kann sich an das SSB, Tele-
fon 0421/8983344, wenden.


